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Zum Fall Schücking.

gewachſen
iberalen als ein unfreund

ſehr bezeichnender Akt an

Durch die Zeitungen läuft die Nachricht, daß an
den Regierungsaſſeſſor Dr. Bahrfeld, der bisher
die Bürgermeiſtergeſchäfte auf Weſterland kommiſſariſ ch
geleitet hat, die Anfrage gerichtet ſei, ob er gegebenen
falls die Bürgermeiſterſtelle in Huſum einnehmen
würde. Wenn es ſich um eine Anfrage der Regierung
handelt, kann es ſich nur um ein Kommiſſarium
handeln, bis das Verfahren gegen Dr. Schücking ſeinen
Abſchluß gefunden hat. Das Recht, einen Bürger
meiſter endgültig zu ernennen, hat die Königliche Re
gierung bisher glücklicherweiſe doch noch nicht.
Dr. Schücking iſt auch tatſächlich ſeit Einleitung des
Verfahrens vom Amte ſuspenſiert

Von dem Bericht des ſozialdemokratiſchen

Parteivorſtandes
an den Nürnberger Parteitag iſt jetzt der erſte
Teil veröffentlicht worden. Man erſteht dargus, daß
der Parteivorſtand eine Reihe wichtiger Fragen,
die nach dem Beſchluß früherer Parteitage auſ die
Tagesordnung der Nürnberger Verſammlung
geſetzt werden ſollten, einfach unter den Diſch hat
fallen laſſen, nämlich die Landarbeiter Agrar-
und Genoſſenſchaftsfragen. Sehr intereſſant iſt die
Ablehnung der Beſchäftigung mit den Genoſſenſchafts
ſachen. Die Antragſteller hatten nämlich die Abſicht,
daß ſpeziell die Lohn und Arbeiterverhältniſſe in den
Genoſſenſchaften einmal auf einem Parkeitage erörtert
würden. Da würde ſich ſicherlich manches kompro
mittierende Material zu dem Thema „Sozialdemokraten
als Arbeitgeber“ gefunden haben, und deshalb hat der
Parteivorſtand davon abgeſehen dieſe Frage auf die
Tagesordnung des Parteitages zuſetzen, „weil in dieſem
Jahre andere Referate wichtiger ſind

Der Mitgliederſtand der ſozialdemokratiſchen
Organiſation wird auf 587 336 atigegeben, was eine
Zunahme von 56870 gegen das Vorjahr ausmacht.
Dieſes Wachstum iſt verhältnismäßig nicht bedeutend
es ſtellt nämlich nur eine Zunahme von 10,7 Prozent
dar, während die Zunahme in 1907 gegen das Vor
jahr 38 Proz. betrug. In Groß Berlin beträgt die
Zahl der Organiſierten 86429 (1907 78 364), in
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Ein

nhänger der
Wahl aufzurütteln unter ausdrück

em einen gnterevom re e Gewerbetreibenden mit der
Menge ihrer Käufer haben. Und die zahlreichen
Boykottdrohungen im „Vorwärts und in den Flug
blättern der Sozialdemokratie vor der Wahl, die zahl
reichen Verrufserklärungen nach der Wahl, wie ſteht
es damit

Geſterreich-Angarn. Unter den ungemein zahlreichen
Glückwunſchtelegrammen, die Kaiſer Franz Joſef im
Laufe des Dienstags anläßlich ſeines 78. Geburtstags
erhielt, befanden ſich ſolche von ſämtlichen Souveränen
ſowie vom Präſidenten Rooſevelt. Aus allen europäiſchen
Hauptſtädten treffen Meldungen über die feſtliche Begehung
des kaiſerlichen Geburtstages ein. Jn Krasno je
Sſelo und Bukareſt fanden, Galadiners ſtatt, bei
denen Trinkſprüche auf den Kaiſer ausgebracht wurden
Jn Marienbad gab Kön ig Eduard ein Diner und
brachte ein en Toaſt auf den Kaiſer aus

Frankreich. Aufſehen erregr, wie wir in der „Magdeb.
Zeitung leſen, die Tatſache, daß Dele aſſ6 e bei der Wahl
zum Präſidenten des Generalrats im Departement Ariège
glänzend durchfiel. Er dürfte alſo ein abgetaner
Mann ſein. Partſer Blätter geben eine dem „Nouvelliſte
de Bretagne“ von einem Privatkorreſpondenten zugegangene
Mitteilung wieder, derzufolge Hauptmann Fabiani von
der zweiten Kompagnie der Senegalſchützen, Kommandant
der Militärbezirke am Oberlaufe des Joinod (Gabun), in
Vieb von den umwohnenden Stämmen, die noch Menſchen
freſſerei betreiben, eingeſchloſſen ſein ſoll. Zehn Schützen
ſollen bei der letzten Expediton getötet worden ſein. An
ganzen Ogowe ſoll die Lage beſorgniserregend ſein.

Rußland. Wie gerüchtweiſe verlautet, arbeitet eine
gewiſſe Gruppe einflußreicher Perſonen aus Regierungs
kreiſen energiſch darauf hin, die Regierung zu Anfang der
Dumaſeſſion zur Veröffentlichung einer Reichsakte zur ver
anlaſſen, in dem die Unantaſtbarkeit der am 17. Oktober 1905
proklamierten Grundſätze bekräftigt wird. Unter Bezugnahme
auf den Beginn der reformatoriſche Arbeit der Regierung
werden als ZweckdieſerReichsakte Beruhigung desLandes, der
Geſellſchaft und Widerſtand gegen die Reaktion hingeſtellt.

Die meiſten der des Wiborger Aufrufes wegen
verurteilten Exdeputierten der ruſſiſchen Duma wurden am
Mittwoch aus dem Gefängnis entlaſſen Gegen den
Kadetten Fürſt Paul Dolgorukow wurde Anklage
wegen unrechtmäßiger Verausgabung von Semſtwogeldern
erhoben, worauf Verbannung nach Sibirien ſteht.

Niederlande. Nach einem Telegramm der „Magd.
Ztg. beriet der niederländiſche Mint ſterrat am Diens
tag über die endgültigen Schritte Hollands im Konfliktte
mit Venezuela. Falls der Präſident Caſtro nicht alle
Forderungen Hollands genehmigt, ſoll mit Waffengewalt
orgegangen werden. Wie „Wolffs Telegraphen Büregu“
meldet, war der Miniſterrat am Dienstag beinahe ununter
brochen von 3 Uhr bis Mitternacht verſammelt. Am
Mittwoch begab ſich der Mini ſter des Außern, van
Swinderen, nach dem Schloſſe Loo zu einer A udienz
beider Königin Wilhelminga.

Portugal. Die portugieſiſcheDeputiertenkammer
ſtimmte dem Abſchluß von Ubereinkommen mit Spanien,

J cccneee See cqcqeeececeTEngland, Schweden, Norwegen, Jtalien, der Schweiz,
SſterreichUngarn, Dänemark und den Vereinigten Staaten
zur Regelung der Frage der internationalen Schieds
gerichte zu.

Türkri. Zum Kommandierenden General des 3 tür
kiſchen Armeekorps iſt nach einer Meldung der „Köln. Ztg.“
aus Konſtantinopel Machmud Schewket Paſcha, bisher
Wali des Wilajets Koſdwo, ernannt worden. Jn Kon
ſtantinopel veranſtalteten die Beamten des Finanz
miniſteriums wegen nicht eingehaltener Gehaltszahlung
eine Demonſtration

Serbien. Die ſerbiſche Skupſchina nahm den
Handelsvertrag mit Oſterreich- Ungarn in zweiter Leſung
mit 69 gegen 42 Stimmen an.

Rarokko. Aus OHran telegraphiert man Eine
Abteilung des franzöſiſchen 80. Regiments iſt am Diens
tag abend nach dem äußerſten Süden ausgerückt. Ein
Bataillon Schützen wird unverzüglich Lalla Marnig mit
derſelben Beſtimmung verlaſſen. Ein Bataillon des
zweiten Regiments der Fremdenlegion hat Satida ver
laſſen, um ſich nach ColombBechar zu begeben, wo ſich
eine aus 1600 Mann und mehreren Artillerieſektionen be
ſtehende Abteilung der Truppen von Budenib, die wahr
ſcheinlich den erſten Angriff der marokkaniſchen Harka aus
zuhalten haben werden, konzentrieren. Jn Büanan be
findet ſich ein Poſten in Stärke von 600 Mann ſowie eine
Artillerie und Maſchinengewehrabteilung. Bu Aud
der Führer der letzten aſſiſiſchen Mahalla, iſt, wie nach
der „Kölniſchen Zeitung in Tanger unter den Ein
geborenen verlauket, zu Mull a y Haßid über
gegangen.

Heu schlag dBerlin, 20. Aug. Das Kaiſerpagr nahm,
wie aus Wilhelmshöhe gemeldet wird, am Dienstag

morgen machte der Kaiſer einen Ausritt. Die
Kaiſerin und Prinzeſſin Viktoria Luiſe ſind
geſtern morgen ſpazieren geritten. Später einpfing
der Kaiſer mehrere Herren und begab ſich dann nach
dem Königlichen Theater, um der Probe von „Ludwig
der Baher“ beizuwohnen. Geſtern abend um I Uhr
20 Minuten iſt der Kaiſer im Sonderzuge von
Wilhelmshöhe nach Mainz abgereiſt. Das Kaiſer
paar trifft, einem Telegramm aus Straßbürg zufolge,
am 28. d. M. nachmitrags nach 5 Uhr auf
dem Straßburger Häuptbahnhof ein, wo großer mili
täriſcher Empfang ſtattfindet. Die Abreiſe erfolgt am
30. d. M. nach Berlin. Am 3. September trifft der
Kaiſer wieder in Straßburg ein, bleibt bis zum 7. und
nimmt bis zum 10. dann auf Schloß Urville Wohnung.

Das Kronprinzenpaar wird an den Kaiſer
paraden des XV. und VI. Armeekorps, die in dieſem
Jahreihre Manöver vordem Kaiſer abhalten, teilnehmen
Die Abreiſe hierzu erfolgt am 25. d. M. Im Manöverfelde
wird ſpäter jedoch nur der Kronprinz anweſend ſein.
Prinz Auguſt Wilhelm von Preußen iſt geſtern
von Koburg nach Polsdam zurückgekehrt, während
Prinz Oskar von Koburg nach Wilhelmshöhe
äbreiſte.

Der Kronprin hat Dienstag vormittag
ſeine praktiſchen Arbeiten im Miniſterium des Innern
unter Leitung des Geh. Oberregierungrats v. Falken
hayn wieder aufgenommen. Jm Hinblick auf mili
täriſche Pflichten, die ſeiner demnächſt warten, beab
ſichtigt der Kronprinz, nach der „Tägl. Rundſch.“, zur
Herbeiführung ſchnellerer Beendigung ſeines Aus
bildungsganges nunmehrnahezu täglich im Miniſterium
zu erſcheinen.

Daß der Reichskanzler) in dieſer Woche
auf einige Tage nach Berlin kommen werde, um Be
ſprechungen und Beratungen über die Reichsſinanz
reform abzuhalten, wird von verſchiedenen Seiten,
u. a. auch von dem Berliner Körreſpondenten der
„Frankf. Ztg.“, beſtritten. Der letztere ſchreibt:
Es iſt zurzeit niemand in der Reichshauptſtadt, mit
dem ſolche Beratungen ſtattſinden könnten. Der
Schatzſekretär und die meiſten preußiſchen Miniſter
ſind noch auf Urlaub, und es wird ungefähr die Mitte
des Septembers herankommen, ehe die politiſchen
Perſönlichkeiten wieder hier verſammelt ſind und der
Bundesrat ſeine Beratungen wieder aufnimmt. Erſt
dann wird der Reichskanzler auf einige Tage hierher
kommen und es werden außer der Reichsfinanzreform
auch einige andere Beratungen für die nächſte parla
mentariſche Kampagne ſtattſinden. Gleichzeitig ver

nachmttrtag den Tee auf dem Dörnberg. Geſtern



ſämmelt ſich der internationale Preſſekongreß und die
Union parlamentaire, zwei Kongreſſe, die eine ſtarke
Beteiligung aufweiſen werden und die auch der Reichs
kanzler begrüßen will.

(Der deutſche Botſchafter in Kon
ſtantinopel, Freiherr Marſchall von
Bieberſtein), hat geſtern in Wilhelmshöhe an der
Tafel zu Ehren des Geburtstages Kaiſer Franz Joſefs
teilgenommen und wurde von Kaiſer Wilhelm in
Audienz empfangen. Der Botſchafter hatte ſich auf
Einladung des Kaiſers nach Wilhelmshöhe begeben;
er kehrt nach Ablauf ſeines Urlaubs, Ende dieſes
Monats, auf ſeinen Poſten nach Konſtantinopel zurück.

(Zur Reichsfinanzreform.) Eine
Reichswehrſteuer wird ſich nach der „Poſt“ in
keinem Fall unter den Reichsfinanzprojekten be
finden. Wie erinnerlich, hat ſich der preußiſche
Finanzminiſter noch im vorigen Winter ſcharf
und mit guten Gründen gegen eine Wehrſteuer aus
geſprochen Gegen die geplanten Reichs
ſteuern auf Gas und Elektrizität haben der
Verein zum Schutz für Handel und Ge
werbe in Barmen ſowie die Ortsgruppe Barmen
der Deutſchen Mittelſtandsvereinigung
an das Oberbürgermeiſteramt und die Stadtverord
neten eine Eingabe gerichtet, in der darauf hinge
wieſen wird, daß die Folge dieſer „für den Verkehr,
für Handel und Gewerbe feindlichen Steuer“ eine
Schädigung ſowohl der davon betroffenen Bürger wie
der ganzen Gemeinde wäre. Es wird erſucht, früh
zeitig gegen dieſe geplante Reichsſteuer Stellung zu
nehmen. Vor ein paar Tagen bekam es ein frei
konſervatives Blatt fertig, die Gas und Elektrizitäts
ſteuer gerade im Intereſſe des Mittelſtandes zu
empfehlen und die Angehörigen des Mittelſtandes vor
den böſen Freiſinnigen zu warnen, die eine ſolche
Steuer nicht haben wöllten. Die Gewerbetreibenden
in Barmen und an anderen Orten geben jetzt die auf
eine ſolche unverfrorene Entſtellung einzig mögliche
Antwort.

(Aber die Zulaſſung der Frauen zum
Univerſitätsſtudium)hatder Kultusminiſter
unter dem 18. Auguſt d. J. folgenden Erlaß veröffent
licht, der inhaltlich bereits bekannt geworden war:
1. Als Studierende der Landesuniverſitäten werden
vom Winterſemeſter 1908-09 ab auch Frauen zuge
laſſen. 2. Die Vorſchriften für die Studierenden der
Landesuniverſitäten uſw. vom 1. Oktober 1879 und
6. Januar 1905 finden auf Frauen mit der Maßgabe
Anwendung, daß Reichsinländerinnen im Falle des
8 3 Abſ. 7 und Ausländerinnen in allen Fällen zur
Jmmatrikulation der Genehmigung des Miniſters be
dürfen. 3. Aus beſonderen Gründen können mit Ge
nehmigung des Miniſters Frauen von der Teilnahme
an einzelnen Vorleſungen ausgeſchloſſen werden.
4. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß durch die Jmma
trikulation die Frauen ebenſowenig wie die Männer
einen Anſpruch auf Zulaſſung zu einer ſtaatlichen oder
kirchlichen Prüfung zur Doktorpromotion oder Habi
litation erwerben. Für dieſe Zulaſſung ſind vielmehr
die einſchlägigen Prüfungs, Promotions und Habili-
tationsvrdnuugen allein maßgebend.

(Einen wohlverdienten Denkzettel)
muß ſich die offiziöſe „Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ von einem ſüddeutſchen Blatt, dem liberalen
„Stuttgarter Neuen Tageblatt“, anheften laſſen.
Das offiziöſe Organ hatte die Zeppelin-Be
geiſterung zum Anlaß einer Philippika über die
im übrigen ſo verderbte Zeit genommen. „Seit
Wochen und Monaten“, ſo ſchrieb ſie weymütig,
„waren in der Offentlichkeit beſtimmte Dinge in einer
alles ethiſche und äſthetiſche Empfinden roh verletzen
den Manier breit getreten worden. Man wühlte in
Fragen, deren publiziſtiſche Erörterung vor einem
Dezennium eine ſittliche Unmöglichkeit
geweſen wäre. Die Senſation konnte mit ihrer
Spekulation auf die niedrigen Triebe wahre Triumphe
feiern. Eine abgefeimte Verbrecherin wurde
zu einer intereſſanten Tagesgröße, für die man ſogar
Kapazitäten der Pſychiatrie mobil zu machen für gut
befand. Jn dieſe Atmoſphäre eines widerlichen
Dunſtes iſt nun die allgemeine ZeppelinBegeiſterung
wie ein befreiender Sturmwind hineingefegt
Dazu bemerkt das genannte ſüddeutſche Blatt ſehr
deutlich und treffend

„Der Offiziöſus hat ſich hier von ſehr unklaren
Gefühlen leiten laſſen und nicht unterſchieden
zwiſchen Urſachen und Wirkungen. Wenn er als
Charakteriſtikum für die an ſich bedauerlichen Er
ſcheinungen unſeres öffentlichen Lebens die „abge
feimte Verbrecherin“ (gemeint iſt Grete Beier) an
führt, ſo hätte er den Fürſten Eulenburg nicht
vergeſſen dürfen, ihn und die Sorte von „Grafen“,
mit denen ſich die Offentlichkeit unfreiwillig ſo oft
hat befaſſen müſſen. Und er hätte den wohltuenden
Kontraſt zwiſchen dieſer Sorte von Grafen und
Ariſtokraten und dem ſchlichten vornehmen Grafen
am Bodenſee hervorheben können. Und wenn er
meint, daß die publiziſtiſche Erörterung ſolcher
Dinge, wie ſie der Fall Eulenburg ans Licht gebracht
hat, vor einem Dezennium eine ſittliche Unmöglich

keit geweſen wäre, ſo iſt dazu zu ſagen, daß da
mals dieſer Mann ungeſtraft bleiben
konnte, weil niemand ſich an ihn heran
wagte. Daß jetzt die ſittliche und juriſtiſche
Möglichkeit beſteht, mit Fingern auf dergleichen
Ariſtokratie hinzuweiſen, iſt eine erfreuliche Er
rungenſchaft.“

Eine ſolche friſche und derbe Antwort auf ein weiner
lichſentimentales Gerede iſt auch eine „erfreuliche
Errungenſchaft“. Die liberale Preſſe tut gut daran,
wenn ſie es nicht ruhig zuläßt, daß von der ſittlichen
Degeneration unſeres Gott ſei Dank kerngeſunden
Volkes geſprochen wird, während dieſelben Sitten
richter die Affäre Eulenburg, dieſes Produkt widrigſter
ſittlicher Fäulnis, mit chriſtlichem Stillſchweigen
übergehen.

Auf dem Deutſchen Katholikentage)
beſchäftigte ſich diezweitegeſchloſſeneGeneral
verſammlung am Dienstag weiterhin mit den An
trägen des Ausſchuſſes, die die Jugendfürſorge, Volks
ſchule und Sittlichkeit betrafen. Einſtimmig wurde
zugunſten der konfeſſionellen Erziehungsanſtalten eine
Reſolution angenommen, in der es heißt „Der katho
liſchen Kirche muß, abgeſehen von dem ſelbſtverſtänd
lich ihr ausſchließlich zuſtehenden Recht, den Religions
unterricht zu erteilen und die Erteilung zu überwachen,
derjenige Einfluß auf das Schul und Erziehungsweſen
gewährt werden, deſſen ſie zur Ecfüllung ihres gött
lichen Auftrages bedarf.“ Ferner wird für die jungen
Lehrer und Lehrerinnen eine Vorbildung verlangt, die
ſie befähigt, „den an ſie herantretenden Verſuchen zur
Vernachläſſigung und Nichtachtung ihres Glaubens
kräftig entgegenzutreten“. Am Dienstag nachmittag
5 Uhr begann die zweite öffentliche General
verſammlung. Hier ſprachen zunächſt Fabrik
beſitzer Wieſe über Auguſt Reichensperger, Direktor
Dr. Bruns über Selbſthilfe der Katholiken im wirt
ſchaftlichen und ſozialen Leben. Zum Schluß ſprach
Prof. Dr. Meyers über die Stellung der Katholiken
zur modernen Kunſt und Literatur. Er eiferte dabei
gegen die „böſen Bücher“ und die ſchlechten Bilder“
der Modernen, die in der Jugend den Keim körperlichen
und geiſtigen Siechtums legten. Unter minutenlangem
donnerndem Beifall ſprach der Redner ſeinen Dank
dem Abg. Roeren aus, „dem Arminius im Kampf
gegen die Unſittlichkeit, dem Ritter ohne Furcht und
Tadel, der ſo achtunggebietend ſich in das Vordertreffen
geſtellt, dem chriſtlichen und deutſchen Mann, der den
ſchützenden Schild vorgehalten über des deutſchen
S Ehre und des deutſchen Volkes moraliſche

röße“. Am Mittwoch vormittag fand, nachdem zu
Schiff eine Männerwallfahrt nach Kaiſerswerth unter
nommen worden war, die dritte geſchloſſene
Generalverſammlung ſtatt. Abg. Roeren
begründete hier folgenden Ausſchußantrag zur Be

kämpfung der öffentlichen Unſittlich-
keit: „Die 55. Generalverſammlung der Katho
liken Deutſchlands ruft mit Nachdruck die Katholiken
Deutſchlands zur energiſchen Bekämpfung der öffent
lichen Unſittlichkeit auf, wie ſie ſich insbeſondere in der
Ausſtellung und dem Vertrieb unſittlicher Bilder und
Druckſchriften zeigt. Sie lenkt die Aufmerkſamkeit der
Katholiken auf die Beſtrebungen und erfolgreiche
Tätigkeit des Verbandes der Männervereine zur Be
kämpfung der öffentlichen Unſittlichkeit und befürwortet
aufs wärmſte für alle, namentlich aber für alle größeren
Städte, die Gründung ſolcher Vereine und deren An
ſchluß an den Verband. Insbeſondere weiſt ſie hin
auf die überhand nehmenden ſkandalöſen Bühnen-
aufführungen und kinematographiſchen Darſtellungen,
welche eine überaus große Gefährdung von Sitte und
Tugend des ganzen Volkes, namentlich der Jugend, in
ſich ſchließen und gegen welche nur ein energiſcher
Zuſammenſchluß aller Gutgeſinnten ſchützen kann.
Sie empfiehlt die Unterſtützung und Verbreitung der
von dem genannten Verbande gegründeten Monats
ſchrift „Volkswart“, die als Verbandsorgan ſich haupt
ſächlich die Gründung weiterer Männervereine und die
Förderung der Vereinsbeſtrebungen zur Aufgabe geſetzt
hat.“ Debattelos wurde ſchließlich die vorgeſchlagene
Reſolution einſtimmig angenommen, ebenſo eine andere
Reſolution gegen ſchlechte Schriften und zugunſten
guter katholiſcher Bücher, die von Dr. Weilbacher
begründet wurde. Sodann wurden die von dem
ſozialen Ausſchuſſe vorbereiteten Anträge durch
beraten und angenommen, ebenſo eine Reſolution zu
gunſten des gewerblichen Mittelſtandes, eine andere
zur Wohnungsfürſorge. Weitere Anträge empfehlen
die Einführung des Fortbildungsſchulunterrichts für
gewerbliche Arbeiterinnen und paritätiſche Dienſtboten
organiſationen.

(Aus Elſaß-Lothringen.) Unter dem
Verdacht anarchiſtiſcher Umtriebe ſind nach
der „Frankf. Ztg.“ in Metz gelegentlich einer Polizei
vrazzia 5 Jtalien er verhaftet worden. In Berück
ſichtigung des Kaiſermanövers ſind die Vorſichtsmaß-
regeln beſonders ſtreng. Der Kaiſer wird bekanntlich
vom 7. bis 10. September auf Schloß Urville weilen.

(Aus dem Sozialiſtenlager.) Um den
von ihr gebrauchten lieblichen Ausdruck parlamen
tariſcher Kretinismus“ zu rechtfertigen, tiſcht

die Leipziger Volksztg. die ſtrenge Tempelhüterin
der echten und unverfälſchten ſozialiſtiſchen Lehre ein,wenn es wahr iſt, allerdings ſehr e
Stückchen journaliſtiſcher Gewiſſenhaftigkeit eines
reviſioniſtiſchen Abgeordneten der badiſchen
Kammer auf. Das Blatt behauptet, der Landtags
abgeordnete Kolb, einer der Vorkämpfer der badiſchen
Taktik, habe kürzlich in ſeinem „Karlsruher Volks
freund“ ein parlamentariſches Stimmungsbild ge
ſchrieben über eine Rede von ihm, die er gar nicht
gehalten habe, und über eine Abſtimmung, die gar
nicht geweſen ſei. Dieſes „Stimmungsbild“ wird von
der „Leipz. Volksztg.“ abgedruckt, es ſpricht von einem
ſozialdemokratiſchen Antrag wegen Einreihung der
Lehrer in den Gehaltstarif und es läßt den Abg. Kolb
„den bekannten Standpunkt unſerer Partei vertreten.
Die ganze Verhandlung ſoll aber überhaupt nicht
ſtattgefunden, und Kolb den Artikel vorher geſchrieben
und in Satz gegeben haben Die Leipziger Zions
wächterin verlangt von Herrn Kolb, er ſolle ſein
Mandat niederlegen und ſich in irgend eine dunkle
Parteiecke verkriechen, anſtatt durch „ſchnoddrige
Rechtfertigungsverſuche des badiſchen Dis
ziplinbruchs die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich zu
ziehen.“ Für den dieſer Art geſtäupten Herrn Kolb
iſt die Sache recht unangenehm. Man ſieht aber aus
dieſer kleinen Geſchichte wieder, daß bei der Sozial
demokratie überall mit Waſſer gekocht wird: bei den
Reviſioniſten ebenſo wie bei den Radikalen!

(Aus den Kolonien) Lüderitzbucht
ſtehtim Zeichen des Diamantenfundes
ſo ſchreibt die „DeutſchSüdweſtafrikaniſche Zeitung.
Alles hat Schürfſcheine, alles liegt im Sande und
ſcharrt nach Diamanten. Das Feld, wo man mit
einiger Wahrſcheinlichkeit auf das Vorkommen der
edlen Kriſtalle rechnen kann, iſt vollſtändig belegt, ver
geben Daher werden jetzt Schürfſch eine auf Stellen,
die beſonders günſtig erſcheinen, mit 1000 Mark das
Stück gehandelt. (Bei Löſung eines Schürfſcheines
werden bekanntlich 60 Mark für ſechs Monate voraus
bezahle.) Es ſollen gegen 2000 Steine, meiſt bis zu
zwei Drittel Karat, wenige bis ſieben Achtel ſchwer und
etwa von Erbſengröße gefunden worden ſein, trotzdem
iſt man der primären Lagerſtätte noch nicht auf die
Spur gekommen. Der Vermutungen über die Mög-
lichkeit einer Löſung dieſer wichtigen Frage gibt es viele,
jedoch keine wirklichen Anhaltspunkte. Tatſache ſcheint
nur eins zu ſein: daß die Edelſteine nicht dort
freigeworden, aus dem Muttergeſtein ausgelöſt
worden ſind, wo man ſie heute findet. Der
auffallende Umſtand, daß man nur kleine, viel
leicht vom Südpaſſatwinde von weither
herangerollte Steinchen findet, dagegen keine
ſchweren, ſpricht dafür. Vielleicht iſt die eigentliche
Lagerſtätte weiter ſüdlich an der Küſte unter
Dünen vergraben! Ob ſie dann ſo bald entdeckt
wird Das Gouvernement hat, um ſich gegebenen
Falls einen entſcheidenden Einfluß auf einen ent
ſtehenden Abbau zu ſichern, eine ganze Reihe von
Schürffeldern ſelbſt belegt, die zuſammen mit den
Blöcken an der Bahnlinie, in denen dem Fiskus das
Bergrecht vorbehalten iſt, eine wertvolle Waffe gegen
entwicklungsfeindliche Machenſchaften darſtellen. Sollte
alſo wirklich, was man ja im Jntereſſe des Landes
hoffen muß, tatſächlich der Blaugrund aufgedeckt
werden, ſo iſt dafür geſorgt, daß kein fremdes Kapital
die Ausnutzung der Mine verhindern kann!

Volks wirtschaftliches.
Da es mit einer deutſchen Eiſenbahn-Be-

triebsmittel gemeinſchaft fürs erſte nichts werden
will, ſo ſind die Beſtrebungen der Staatseiſenbahnver-
waltungen ſchon ſeit längerer Zeit darauf gegangen,
wenigſtens eine Güterwaägen gemeinſchaft herzu
ſtellen. Die Verhandlungen ſind jetzt mit Erfolg gekrönt,
wie die folgende, aus München ſtammende Nachricht der
„Köln. Ztg. ergibt: „Nach Mitteilungen, die der Verkehrs
miniſter v. Frauendorfer bei verſchiedenen Anläſſen in letzter
Zeit gemacht hat, ſind die Ausſichten auf ein Zuſtande
kommen einer Betriebsmittelgemeinſchaft außerordentlich
gering geworden. Dagegen ſprechen, wie der Miniſter
wiederholt dargelegt hat, ſtaatsrechtliche, politiſche und
eiſenbahntechniſche Bedenken. Unter dieſen Umſtänden hat
die bayeriſche Regierung geglaubt, ſich auf die Herbei
führung einer Güterwagengemeinſchaft beſchränken zu ſollen
und hat auch dementſprechend Verhandlungen in den letzten
Monaten mit anderen Eiſenbahnverwaltungen gepflogen.
Die techniſchen Schwierigkeiten, die dabei erledigt werden
mußten, waren nicht unerheblicher Natur. Jmmerhin
muß als Erfolg angeſehen werden, daß die Verhandlungen
zwiſchen den deutſchen Eiſenbahnverwaltungen wegen An
bahnung einer Güterwagengemeinſchaft nunmehr zu einem
befriedigenden Abſchluß gelangt ſind, und daß auch
die preußiſche Regierung ſchon ihr Gin verſtändnis
erklärt hat.“

Einen Zollkrieg mit Portugal ſieht die
„Poſt“ heraufkommen. Sie teilt mit, daß die portu
gieſtſche Deputiertenkammer eine Geſetzesvorlage
angenömmen hat, derzufolge die Herkünfte aus denjenigen
Ländern mit 100 Prozent Zollaufſchlag bei der
Verzollung in Portugal belegt werden können, welche
portugieſtſche Waren ungünſtiger verzollen als die Waren
anderer Länder. Hiermit will man einen Druck namentlich
auf Deutſchland und England ausüben. Das Blatt weiſt
darauf hin, daß verſchiedene portugieſiſche Maßnahmen
ſchon jetzt dem deutſchen Export ſchwere Einbußen gebracht
haben, ſo namentlich die Bevorzugung des portugieſiſchen
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Kolonialzuckers und des portugieſiſchen Weinſprits dem
deutſchen Zucker und Spritexport. Dazu komme nun jetzt
die Drohung der Verdoppelung dieſer Zölle, falls Deutſch
land die portugieſiſchen Weintrauben und Weine ſowie
einige weniger wichtige Artikel, wie Sardinen uſw., nicht
zum gleichen Zollſatz aufnimmt wie beiſpielsweiſe die
ſpaniſchen

Vermischtes.
(Unterbrochene Dauerfahrt des Militär

vallons.) Das Kommando des Luftſchifferbataillons
hatte für Mittwoch abend eine D auerfahrt mit dem
Militärballon feſtgeſetzt. Gegen 10 Uhr wurde der Ballon
aus der Halle nach dem Tegeler Schießplatz gebracht. Der
Aufſtieg verzögerte ſich jedoch ganz erheblich, da die beiden
Motore plößlich ſtreikten und es zu ihrer Reparatur einer
zweiſtündigen Arbeit bedurfte. Nachdem die Maſchinen in
Ordnung gebracht waren, wurde auf das ſorgfältigſte mit
den Vorbereitungen für die nach der Berl. Ztg. a. M.“
aufzehnbis zwölf Stunden berechnete Fahrt be

onnen. Erſt um 1 Uhr war man ſo weit, daß man den
allon aufſteigen laſſen konnte. Die Mannſchaften begaben

ſich in die Kaſerne, wurden jedoch alarmbereit gehalten,
für den Fall, daß das Luftſchiff vorzeitig zurückkehren ſollte
Und ſchon um 31/ Uhr gaben die Vorpoſten die helio
graphiſche Nachricht, daß der Ballon zurückkehre; wenige
Minuten ſpäter ging er auf dem Tegeler Schießplatz nieder.
EinMotordefekt ganz geringfügiger Natur hatte ihn zurum
kehr gezwungen; es war ein Okrohr eingedrückt und
dadurch die Olung eines Teils des Motors unmöglich ge
worden, ſo daß dieſer nicht weiter arbeiten konnte. Das
Schiff iſt mit zwei 75 PS.Körting-Motoren mit insgeſamt
16 Zylindern, die nebeneinander und auch miteinander
gemeinſam arbeiten können, ausgeſtattet. An der Fahrt
hatten die Majore Groß und Sperling, Oberleutnant
Kirſchner, Oberingenieur Baſenach und Chauffeur Möwes
teilgenommen

Spät entdeckt.) Man ſchreibt aus Lands
berg a. W.: Vor zwei Jahren wurde in dem Dorfe
Friedrichsberg bei Landsberg a. W. die unverehelichte
Rentiere Eliſe Raſch erwürgt und durch Meſſerſtiche
furchtbar zugerichtet. Seit dieſer Zeit hat man unauf
hörlich Ermiktelungen nach den Täter angeſtellt und auch
mehrere Verhaftungen vorgenommen, die jedoch alle nicht
aufrecht erhalten werden konnten. Auf dem Totenbette
hat jetzt die Frau eines Arbeiters ihrer Mutter gegenüber
das Geſtändnis abgelegt, daß ihr Mann der Mörder
ſei. Tatſächlich hat der Arbeiter ſeinerzeit neben dem

Anzeigen.
Fär dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem

Moördhauſe gewohnt und iſt kurze Zeit nach Verübung der
Tat verzogen

(Mord und Selbſtmord.) Jn der vergangenen
Nacht tötete in Berlin der 22 jährige Telegraphen
arbeiter Franz Krautwurſt in ſeiner Wohnung ſeine
17 jährige Braut durch einen Revolverſchuß in das rechte
Auge. Darauf jagte er ſich ſelbſt eine Kugel in die rechte
Schläfe, ſo daß der Tod auf der Stelle eintrat Es handelt
ſich um eine Verzweiflungstat. Der junge Arbeiter ſollte
in Kürze zum Militärdienſt eingezogen werden, und das
Mädchen fühlte ſich Mutter.

*Galkleneinſturz auf der Münchener Oktober
feſtwieſe.) Bei den Oktoberfeſtbauten auf der Thereſien
wieſe in München ſtürzte am Mittwoch plötzlich das 141
Meter lange Dach der im Aufſchlagen begriffenen Schieß
h alle auf 106 Meter Länge ein und be grub ſämtliche
im Bau beſchäftigten Arbeiter. Das Dach ruhte nur
auf ſenkrechten hölzernen Balken, die mit ſchwachen, einfach
eingenagelten Querbrettern verbunden waren. Ein 58
Jahre alter Arbeiter wurde beim Abſturz getötet, eine
große Anzahl mehr oder minder ſchwer verletzt.

(14 Perſonen unter Bergiftungserſchei
nungen erkrankt.) Die Arbeiterfamilien Nowak und
Schwechta in Türnitz (Böhmeny), zuſammen 14 Perſonen,
erkrankten nach dem Genuſſe von Pilzen untea
Vergiftungserſcheinungen. Den herbeigerufenen Arzten
gelang es zwar, die Vergifteten am Leben zu erhalten, doch
liegen alle 14 noch ſchwerkrank darnieder.

(Zum Grübenungklück in Dudweiler) Von
den beim Dudweiler Grubenunglück Verletzten iſt noch ein
weiterer, der Bergmann Johann Spuler aus Saarwellingen,
im Lazarett zu Sulzbach geſtorben. Damit ſteigt die
Zahl der Opfer des Ungklücks auf 15.

(Unfall eines franzöſiſchen Torpedo
bootes.) Das ſranzöſiſche Torpedoboot 301 ſtieß beim
Eintreffen im Arſenal in Eherbourg mit dem Küſtenpanzer
„Requin“ zuſammen. Das Torpedoboot erlitt dabei ſchwere
Beſchädigungen.

Der Hauptmann von Köpenich hat ein kurzes
Engagement im Berliner Paſſagepanoptikum angenommen,
um dort ſeine Poſtkarten mit eigenhändiger Ünterſchrift
zu verkaufen. Den Reingewinn aus dieſen Verkäufen will
er dem Wohltätigkeitsfonds zum Wiederaufbau von Donau
eſchingen überweiſen. Auch für die Zukunft hat Voigt
ſchon geſorgt. Er hat, wie verlautet, den Kaſſiererpoſten
an einem Variété in Kiel mit 3000 Mk. Jahresgehalt an
genommen. Der Schuhmacher Voigt iſt jetzt überhaupt ein
vielgeſuchter Mann. Er hat in ein Grammophon ſprechen
müſſen und dafür von der ſpekulativen Fabrik 200 Mk. er

Auktion.

halten, er hat ſogar nach mehreren Städten einen „Ruf“
erhalten, um Vorträge zu halten! Was aber ſeine Be
rühmtheit noch ſicherer dokumentiert, iſt die Tatſache, daß
er täglich viele Bettelbriefe erhält.

(Raubmord bei Schapbach.) Am 15. Aug. 1908
vormittags 11 Uhr wurde am Glaswaldſee bei Schapbach
(bad. Schwarzwald) ein Kurgaſt eines in der Nähe befind
lichen Bades durch einen Schuß aus einem Revolver er
mordet und ſeiner Taſchenuhr und ſeines Geldbeutels mit
Jnhalt beraubt. Täter iſt der angebliche Alfried von
Janſon, Schneider, geb. am 4. Dezember 1888 zu Riga
(Rußland), 1,70-—1,74 m groß, geſunde Geſichtsfarbe, nicht
beſonders dick, auf der einen Wange kleine Pickel, auffallend
dünner blonder Schnurbart, jetzt hellbraune Kleidung aus
kariertem Stoff, weiße Weſte mit weißen Blumen, weißes
ſchmutziges Hemd, Stehumlegekragen, kleiner heller Schlips,
Filzhut, rote Segeltuchſchühe inzwiſchen vielleicht ge
wechſelt) ſpricht gebrochen deutſch. Er führt eine Brow
ningpiſtole mit ſich. Die geraubte Uhr iſt eine goldene
Taſchenuhr mit 2 Deckeln, mittelflach, hat römiſche Ziffern,
goldene Zeiger, auf dem einen Deckel ein Wappen, deſſen
Schild leer iſt, auch ſonſt hat die Uhr keine Gravierung.
Die Uhr war befeſtigt an einer goldenen Kette, einer ſog.
Panzerkette, welche ſich nach hinten verjüngt; der Hacken iſt
abgeriſſen. Der Geldbeutel iſt aus ſchwa zew, glattem
Leder und euthielt eine Lupe, etwa 60—80 Mk. hauptſächlich
aus Gold beſtehend, ein zum Putzen der Brille beſtimmtes
Lederläppchen, einen Taſchenkalender und ein kleines Leder
tüſchchen für Briefmarken. Auf Ermittlung des Täters iſt
eine Belohnung von 500 Mark ausgeſetzt.

Die öſterreichiſche Jubiläumspoſtkarte.)
Zum Geburtstag Kaiſer Franz Joſefs hat die öſterreichiſche
Poſtverwaltung als Ergänzung der Jubiläumsbriefmarken
auch eine Jubiläumspoſtkarte herausgegeben. Die neue
Poſtkarte iſt ein graphiſches Kunſtwerk. Der Schöpfer des
Katſerportäts auf demſelben iſt Kolo Moſer, derſelbe, der
auch die Zeichnungen zu den Jubiläumsbriefmarken ent
worfen hat. Der Zeichnung war eine photographiſche Auf
nahme des Kaiſers zugrunde gelegt worden. Die Jubi
läumspdſtkarte iſt in zwei Ausgaben erſchienen. Die eine
enthält in den Vignetten rechts und links vom Kaiſerporträt
Anſichten der Wiener Hofburg und des SchloſſesSchönbrunn.
Die andere Ausgabe iſt für die Prager Jubiläumsaus
ſtellung beſtimmt und enthält iu den Vignetten Anſichten
der Burg Karlſtein und des Hradſchin in Prag. Die
Staatsdruckerei hat in beſchränkter Anzahl auch Abdrücke
der neuen Jubiläumspoſtkarten auf Japanpapier herſtellen
laſſen, welche ſie für Liebhaber zum Preiſe von 20 Kronen
das Stück abgibt.

Prima friſch geſchlachtetes
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Familiennachrichten.
Todes-Knzeige-

Mittwoch nachmittag 3 Uhr verſtarb
nach kurzem Krankenlager mein lieber
Sohn, Bruder und Schwager

Oskar Müller
im noch nicht vollendeten 35. Lebensjahre.
Dies zeigt im Namen der Hinterbliebenen
tiefbetrübt an Heinrieh Müller.

Die Beerdigung findet Sonnabend nach
mittag 3 Uhr vom Krankenhauſe aus ſtatt.

Bekanntmachung.
In letzter Zeit iſt mehrfach beobachtet

worden, daß Mißbrauch mit Sprengſtoffen,
insbeſondere von Perſonen unter 16 Jahren,
getrieben worden iſt.

Die hieſigen Gewerbetreibenden machen
wir darauf aufmerkſam, daß nach S 26 der
Polizei Verordnung vom 14. September
1905; betreffend den Verkehr mit Spreng-
ſtoffen, die Abgabe von Sprengſtoffen an
Perſonen, von welchen ein Mißbrauch der
ſelben zu befürchten iſt, insbeſondere an
Perſonen unter 16 Jahren verboten iſt.
Dies gilt insbeſondere auch von ſolchen
Feuerwerkskörpern, mit deren Verwendung
eine erhebliche Gefahr für Perſonen oder
Eigentum verbunden iſt. (Kanonenſchläge,
Fröſche, Schwärmer und dergleichen.)

Zuwiderhandlungen werden unnach
ſichtlich beſtraft.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1908.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
(Aus dem Kreisblatt.)

Der Verband für die Zucht des ſchwarz
bunten Tieflandrindes in der Provinz
Sachſen veranſtaltet am Donnerstag den
27. Auguſt d. J., vormittags 8 Uhr, im
ſtädtiſchen Viehhofe zu Magdeburg ſeine
4. Ausſtellung und Prämiierung von
Herdbuchbullen der angeſchloſſenen Stamm
zuchtGenoſſenſchaften und am Mittwoch
den 9. September d. J., vormittags 11 Uhr,
im Gaſthofe „Zum Viehhof“ in Stendal
ſeine 21. Zuchtbullen Auktion.

Sowohl die Ausſtellung in Magdeburg
als auch die Auktion in Stendal bietet den
Züchtern die günſtigſte Gelegenheit zum
Erwerb erſtklaſſiger junger Zuchtbullen.

Ganz beſonders weiſe ich darauf hin,
daß in Magdeburg die beſten alten Bullen
des VerbandsBezirkes mit Nachkommen
vorgeſtellt werden.

Zur Auktion in Stendal kommen za. 50
Bullen im Alter von 12 24 Monaten,
welche von dem Zuchtinſpektor aus den Be
ſtänden der Genoſſenſchaften ausgewählt
ſind. Die Bullen ſtammen ſämtlich von
eingetragenen Elterntieren ab. Auf dieſe
Veranſtaltungen mache ich deshalb beſon
ders aufmerkſam, da hier günſtige Gelegen
heit geboten iſt, körfähige Zuchtbullen für
die Gemeinden zu beſchaffen.

Merſebürg, den 14. Auguſt 1908.
Der Königliche Landrat.

J. B. Kürſten,
Komiſſ. KreisSekretär.

Oeffentliche Sitzun

der rMontag den 24. Augnſt 1908,
abends 6 Uhr.
Tagesordnung

1. Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit einer
StadtverordnetenErſatzwahl.

2. Entlaſtung der Rechnungen:
a) es Stipendien und Legatenkaſſe für

der Witwen und Waiſenkaſſe der
v Beamten und Lehrer für

3. Ankauf des den Thomas'ſchen Erben
gehörigen Hausgrundſtückes gr. Sixti
ſtraße 21.

4. Beſchlußfaſſung über die vom Bezirks
ausſchuß abgeänderten Bedingungen für
Aufnahme der Anleihe von 80000 Mk.

5. Feſtſetzung einer Anerkennungsgebühr.
6. Aufnahme eines Darlehens.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 19. Auguſt 1908.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

J. V.: Grempler.
Zwangsvergtelgerung.

Sonnabend den 22. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Eaſino“ hier

v 100 Meter Matratzen u.
arkiſendrell, 80 Meter

Läuferſtoff und 100 Meter
Tapiſſerieſtoff.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1908.

Tauehnitz, Gerichtsvollzieher.
Acker und Wlesen“erpaehtung

in Knapendorf,
Am Sonnabend den 22. Aug. 1908,

nachmittags 5 Uhr.
ſollen im Gaſthof zu Knapendorf dem
Gutsbeſitzer Herm. Zeitz gehörige, in
Merſeburger, Knapendorfer, Rockendorfer
und Röpziger Flur belegene
180 Morgen Acker u. Wieſe

in höchſter Kultur
vom 1. Oktober 1908 ab auf 12 Jahre,
Pläne geteilt oder im ganzen, verpachtet
werden, wozu Pachtluſtige geladen ſind.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1908.
EFräed. M. KRunth.

Parterre- Etage
ſofort zu vermieten und 1. Oktober zu be
ziehen. Ausk. im Laden Weiße Mauer 10.

Gnk möhlierkes Zimmer

mit Kabinett, geräumig und freundlich,
ev. mit Penſion, zu vermieten

Breiteſtr. 13, I,
Möhbliertes Zimmer

zit vermieten Breiteſtraße 8.
Sonſafstelle

Sonnabend den 22. Auguſt,
vormittags 9 Uhr,

werde ich im alten Schützenhauſe
l Partie neue Schlaf- und Pferde-
cdecken, I Partie neue Kleider- und
Blusenstoffo, Partie neue
Swanboy- und andere Röcſce,
Partie neue Kaffee- und Garten-
tischdecken und dergletchen mehr,

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Krampf.R

Schlafſtellen
offe Seitenbentel 9.

tenbentel

23 000 Mark Rapital
zur 1. Stelle auf neuerbautes Geſchäfts
und Zinshaus, 35000 Mark Brandkaſſe,
ſofort geſucht. Offerten unter V 100 bitte
an die Exped. d. Bl. abzugeben.

Ausſtekämmtes Damenhagr
Alfred Kluge, Friſeur,Bahnhofſtr. 10. ö

Cehrauchte Ropferpresce
zit kaufen geſucht. Offerten mit Preisangabe
erbitte unter W 100 an die Exped. d. Bl.

Habe Sonnabend
den 22. d. M. wieder

einen friſch. Transport
S iunge Zuchthühner

im „Roten Hirſch“ in
S Merſeburg billig zum

LVLerkauf. Völker.

Oelgrube 5.
Ein noch gut erhaltenes

BeoKs ofa
iſt zu verkaufen Reſſource, Brauhausſtr. 17.

Sin doppelsiſziger Kinder-
sportwagen,

gut erhalten, auch zum Beſpannen geeignet,
iſt billig zu verkaufen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Leichter Kutschwagen,
le und 2ſpännig zu fahren, ſteht zum Ver
kauf. Zu erfragen bei O. Brendel

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

fettes Roßſleiſch

a Pfd. 30 Pfg.

W. Naundortf,
Tiefer Keller 1.

Bienenhonig
feinſter heller Qualität empfiehlt

O. Träthner, Unteraltenburg 50.

neuen Sanerkohl
2 Pfund 15 Pfg.,

ff. neue Senſgurken
r a Pfund, 30 Pfg.

ernſt Wilh. Kötteritzsch,
Gotthardtſtr. 21.

Keife Zirnen
empfiehlt
4. Müänceh, kl. Ritterſtr. u. Friedrichſtr.

Speiſe-Kartoffeln,
Zentner 3 Mark, verkauft

M. Benemann.
Ochſenpökelſſeiſch,

zarter und wohlſchmeckender als Torned
Beef, deutſches Fabrikat,

pfiebct Louis Zümmermann,

unſortiert,Packpapier
billigſtTh. Rössmer, Buchdruckerei

Merſeburg, Olgrube.

Zur Jagd
prima geladene Jagd

patronen
der renommierteſten Marken.

Otto Bretschneider,
kl. Ritterſtr. 5. Fernruf 388.

L- AlIbrecht, Schmaleſtraße 14.

Erfurter
Blumenkohl,

Verkaufe Freitag von nachmittag Uhr an
friſche Wurſt.

Sonnabend von früh an
Schweinefleiſch, Schmeer

und fettes Fleiſch
Rlälzerkraße 6.feden Markttag friſche Sendung, empfiehlt

Frau Richter, 2 j. Mädchen können das Putzfach unJohannisſtr. 11. entgeltlich erlernen bei
offen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl. Marktſtand an der Kirche. B. Malprieht, Hälterſtr.



Muffriſſhes Rehwild
Ia. deutsche Hafermastgänse,

a. deutsche Hafermastenten,
la starke funge Masttauben

empfiehlt e

T See
ital. Weintrauben, ſehr ſüß,
ital. Pfirſiche und Tomaten,

Magdeburger Sauerkohl
2 Pfd. 15 Pf.

echte Frankfurter u. Frauſtädter
Würſtchen,

neue Senf, Pfeffer und ſaure
Gurken,

Kieler Speck-Bücklinge,

ſiſchen ruſſſchen 6olgt
empfiehlt b. Louis Zimmermann. e

cFtiſch eingetroffen
Blutfriſches Rehwild,

Dresdener und hieſige Gänſe,
Enten, Hähnchen, Tauben,

Ia, lebende böhmiſche Spiegel
karpfen, Aale, Schleien,

Kr Rheinſalm,

J

Sin grosser Posten
wuſchbarer Keform- und Anti-Korſetts

mit herausnehmbaren Stäben,
früherer Breis 8.00 bezw. 5,25
per Stück mit 4,50 bezw. S 00

Gotthardtſtraße 25.

zu verkaufen.

Zur Nachkur
empfehle in ſachgemäßer Ausführung:

Fango und Moorpacknngen, Schmiedeberger Moorbüder.
Kohlenſauxe Bäder, auch mit Svoole und Lichtennndel. Be
ſtrahlungen mit Dampf. Ruſſ. ir -röm. Bäder. Kaßlendampf-
und Heißlufthäder Bampf- u. Warmnbvad, Leungerſtraße 10

V nnn
Kgl. Preuß. Siaals Medaillel
Ehrenpreis Gold. Medaillen!

In Pak. enth. 10 Stück. S 10 Pfg.
In Kartons enth. 30 Stck. 80 Pfg.
Zu haben in allen Nahrungs

mittel-Geſchäften.
Man hüte ſich vor wertloſen Nach

ahmungen
Vertreter WilIIy Kraumsse,

Merſeburg. Tel. 312.
ital. Weintrauben

a. Kiſte Mk. 1,20,
feinſte Fettbücklinge

einpfteblt rm iül Wolf.
Freiwillige Fenerwehr.

Montag den 24. Auguſt 1908
r

Uebung
e Antreten pünktlich 82 Uhr

am Gerätehauſe.
Der Kommandant.

50 Stück
junge schwere hochtrag.
Kühe, neumilchende Kühe

mit den Kälbern,
einhalb bis dreiviertel-

jährige Pärsen und Bullen
ſind bei mir eingetroffen.

Cchlesg-Kln Roſzschen.

Sonntag den 23. Auguſt 1908, von nach
mittags 3 und abends 8 Uhr an

Dänzchen
verbunden mit

Preisſchießen und Preiskegeln
in Kökes Lokal.

Dazu ladet freundlichſt ein

eL. Nürmhberger.
z Von Sonnabend den 22. d. M. ab ſtehtJ wieder ein Transport aus erſter Hand

prima belgiſche Pferde
bei mir zum Verkauf.

H. Kremmer,Merſeburg, gegenüber der Poſt. Ecke Perſonen
bahnhof. Telephon 367.

Der Vorſtand.

Christliches Volksfest
für Heidenmission.
Am kommenden Sonntag, den 23. Auguſt,

1/24 Uhr (pünktlich) findet im Garten der
„Reichskrone“ ein

Miſſionsfeſt
ſtatt. Herr Miſſionar Stanber aus
Indien wird von ſeinen Erlebniſſen unter
den Kols erzählen.

Alle evang. Gemeindeglieder ſind herzlich
eingeladen.

Bei ungünſtigem Wetter findet das Feſt

Leichteu.schwere
Arbeitspferde

hat zu verkaufen

Fritz Mäller,
Dürreuberg, Alter Gaſthof.

im Saale ſtatt.

Geſellſchafts- Verein
66„„WMilde Zande

Sonntag den 28. Auguſt
Ams fing

man Schlſopa u
Deutſcher Kaiſer.

Daſelbſt
DTänzchen verbunden mit

Preisſchießen
Der Vorſtand.

WirHeitte

Schlachtefeſt.
Heute

De Schlachtefest.
W. Alleritz, Amtshäuſer 17

Als Schneiderin
empfiehlt ſich Marie Sack, Mühlberg 5.

Für meine Werngroßhandlung ſuche
ſofort oder 1. Oktober 08 mit guter
Schulbildung einen

Lelrlümg.
Logis im Hauſe.

tto Struve f. A. Stoll,
Halle a. S., kleine Klausſtr. 15.

Melodia.
Sonntag den 23. Auguſt

Familien- Ausflug
nach Halle.

Peißnitz Rabeninſel.)
Abfahrt 12 Uhr 47 Min.
Unſere Gäſte ſind höflichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

3 Koſt,
4

Einen tüchtigen nicht u jungen

wozu freundlichſt einladet

Schloſſer
ſtellt ein O. F. Meister.
Tüchtige Tiſchler

ſofort geſucht

Creuvpau.
Sonntag den 23. Auguſt, von abends ab,

R uSi,O. Jhhbe.

von nachmittags 3 Uhr ab,

wozu freundlichſt einladet

Giebr. JroekKoft, Baugeſchäft,
Gutenbergſtr.

chneiderin,
welche Zerfett im Abändern von Bluſen
und Röcken iſt, findet vom 1. September ab
dauernde Stellung

C. A. Steckner, Entenplan 9.

Knapendorf.
Zur Saalweihe Sonntag den 23. d. M.,

Wanzvergnügem,
Hohmannm, Gaſtwirt.

S Franz, Forſtgehilfe

Tiwol Theuter.

Direktion Hans Musäms.
Sonnabend, 22. Aug. Anfang S Uhr.
Volks- Vorſtellung.

halbe Preise

Die Sise vom
Srlenhof.

Volksſtück in 5. Akten von Staack.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Neſtram.

Perſonen:Sebaſtian Rauninger, der Erlen
hofbauer F. Neſtram.Hanna, ſein Weib M. Asper.

Elſe, ſeiner Schweſter Kind Toni Muſäus.
Freiherr von Altringen,

Majoratsherr A. Ulriei.Dr. jür. von Altringen,
ſein Neffe E. Baiersdorff.Bernauer, Förſter G. Püſch.Gertrud, ſeine Tochter G. Helm.

K. Stark.
G. Hoffmann.
F. Helemann.

M. Richter.
P. Preuſchoff.

F. Löffler.
F. Müller.

Straubinger, Gütermakler
Der Weinbauer
Der Ziegelbauer
Der Städtiſche

Der Aktuar Dir. Muſäus.Eine Magd M. Tondern.Preiſe der Plätze
Sperrſitz 78 Pf. 1. Platz 50 Pf. 2. Platz 20 Pf.
Kaſſenöffnung 7/2 Uhr Anfang 8 hr.
Sonntag, 23. Aug. Anfang 8/4 Uhr.

Letztes Gastspiel
Fanny Meyer-Musäus,
Ein Sonnenſtrahl.

Schauſpiel in 1 Akt von Wach.

Zum Einſiedler.
Luſtſpiel in 1 Akt von Jakobſen.

Militärfromm.
Luſtſpiel in 1 Akt von Moſer.

Suche für ſehr gute Stellen:

Mamſell für Rittergut nach Thüringen,
Köchin, Stuben, Haus und beſſ. Kinder
mädchen, Mädchen für einzelne Herrſchaften
für hier und auswärts, Hausburſche ſowie
ſämtliches Landperſonal.

Frau Menxiette Langenheimna,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 18.

e e eJunges ſauberes
Dienstmädchen

für einzelne Leute geſucht. Zu
melden bei

A. Asmmus, Schuhfabrik,
Weißenfels a. S.,
Novalisſtr. 9, II.

Mugerß Nnmnſen

ſucht Halleſcheſtraße 63, part.
Zum 1. Oktober ſuche ich ein zuverläſſiges

JStubenmädohen,
welches gut plätten kann
Frau Landesrat Nitschle, Domvlatz 5.

Geſucht zum 1. Oktober oder früher ein
jüngeres Dienstmädchen

Wetitgenfelſerſtraße 21, I.
Ein ſolides ſauberes

ädehen
wird 1. September oder ſpäter nach Berlin
zu mieten geſucht. Zu erfragen bei

Frau Schrepper, Neumarkt 32.
Janges Midchen als Auſwarküng
zum T. Sept. geſucht Weiße Mauer 30 I.

in Ringgez. A. B., verloren. Bitte denſelben abzu

geben Fiſcherſtr. 7.Vewlorem
am Mittwoch, wahrſcheinlich in den Anlagen
am Gotthardtsteiche, eine

goldene Broſche
(Lilienform) mit 3 kleinen weißen Perlen.
Abzugeben gegen gute Belohnung

Halleſcheſtr. 4, I.
Die Beleidigung gegen Frau Auguste

SmarsIy. Klein-Kaynga, nehme ich zurück.
Gottfried Steinfelder.
Hierzu eine Beilage.
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Provinz und Umgegend
F. Aus der Provinz Sachſen, 20. Aug.

X. Zuchtviehauktion des Verbandes für die
Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der
Provinz Sachſen. Am Mittwoch den 9. September
1908 vorm I1 Uhr findet im Gaſthofe zum Viehhof
in Stendal die XXI. Zuchtviehauktion des Ver
bandes ſtatt. Zum Verkauf kommen ca. 50 Bullen
im Alter von I2 24 Monaten, welche von dem
Zuchtinſpektor aus den Beſtänden der Genöoſſen
ſchaften ausgewählt ſind. Gemeinden, Stierhaltungs
Genoſſenſchaften und Einzelzüchter ſeien hierdurch
auf dieſe Auktion aufmerkſam gemacht, welche eine
günſtige Gelegenheit bietet wirklich gutes Zucht
material zu erwerben. Der Zuchtwert wird noch da
durch geſichert, daß ſämtliche Tiere von angekörten
und eingetragenen Elkern abſtammen. Kataloge ver
ſendet Und nähere Auskunft erteilt die Geſchäftsſtelle
des Verbandes in Halle a. S., Kaiſerſtraße 7. Der
Verband erhielt auf der Ausſtellung der D. L. G. in
BerlinSchöneberg 1906 auf 35 ausgeſtellte Tiere
37 Preiſe, darunter 4 Siegerpreiſe und 14 erſte
Preiſe.

Eilenburg, 20. Aug. Der am Freitag auf
Station Kämmereiforſt von einer Lowry überfahrene
ruſſiſche Arbeiter iſt ſeinen Verletzungen in der
Klinik in Halle erlegen. Der Arbeiter hatte ſich
während der Mittagspauſe, um ſein Mittagsſchläfchen
zu halten und um ſich vor dem Regen zu ſchützen
unter eine dort ſtehende Lowry gelegt, als eine Rangier
lokömotive die Wagen anſtieß und der leichtſinnige
Menſch überfahren wurde.

Lauterberg a. H. 20. Aug. Der Ent
hülkung des Wißmanndenkmals am A. Sep
tember kann der Regent von Braunſchweig, Herzog
Johann Albrecht nicht beiwohnen, an ſeiner Stelle
wird der in letzter Zeit ſo viel genannte Herzog Adolf
Friedrich erſcheinen. Mit ihm und dem bekannten
Major Rochus Schmidt, der die Arbeiten des Komitees
geleitet werden zahlreiche alte Afrikaner in
dem freundlichen Städtchen zur Denkmals Enthüllung
ſich einfinden.

Koburg, 19. Aug. Prinz Auguſt Wilhelm und
Prinz Oskar von Preußen ſind geſtern abend zum Be
ſuche des Herzogspaares auf Schloß Callenberg ein

getroffen. Auf der Rückfahrt verunglückte, wie
wir bereits geſtern meldeten, das Automobil des Prinzen
ſchwer. Der Wagen ſtürzte, da die Straße bei Ober
langenſtadt in Oberfranken nöch nicht völlig ausgebaut

iſt, einen Abhang hinunter Der Chauffeur
brach das Genick und war ſofört tot. Die
Leiche wurde in die Leichenhalle in Lichtenfels gebracht.

Leipzig, 20. Aug. Als Hauptfeſtkag bei
der 500fährigen Jubiläms feier der Leip
ziger Univerſität im Jahre 1909 iſt der 29.
Juli in Ausſicht genommen worden.

i Dresden, 20. Aug. Die Direktion der
Dresdner Bank gibt bekannt. Der Proküuriſt und
Vorſteher der Hauptkaſſe der Dresdner Bank in
Dresden, Hermann E ckert, hat das Inſtitut durch
raffinierte Fälſchungen um den Betrag
von 233000 Mark geſchädigt. Eckert iſt ſeit
vorgeſtern früh verſchwunden. In hinterlaſſenen
Briefen ſpricht er die Abſicht aus, den Tod zu ſuchen.
Die Angelegenheit iſt den Behörden übergeben
Eckert war 34 Jahre im Dienſte der Bank und genoß
das unbeſchränkte Vertrauen ſeiner Vorgeſetzten und
die allgemeinſte Achtung Zu dieſer kurzen Mit
teilung iſt noch hinzuzufügen, daß Eckert eben erſt
einen fünfwöchigen Urlaub genoſſen hatte und am
Montag erſt bei der Bank wieder in Tätigkeit getreten
war. Er entfernte ſich aber ſchon kurze Zeit danach,
um nicht wieder zurüickzukehren. Der Direktion teilte
Eckert brieflich ſeine Verfehlungen mit und gab gleich
zeitig davon Kenntnis, daß er freiwillig aus dein
Leben ſcheiden wolle Dieſen Schritt hat er auch in
zwiſchen getan. Er wurde geſtern vormittag in einem
Hotel in Schandau erhängt aufgefunden
Seinen Leichnam transportierte man in die dortige
Leichenhalle. Eckert, der ein ſehr beträchtliches Ein
kommen von der Bank bezog, hat vermutlich durch
unglückliche Spekulatibnen und dürch Be
teiligung am Spiel große Summen verloren Anders
laſſen ſich die Defraudationen kaum erklären. Ob
Eckert ſich auch an Vereinsgeldern vergriffen hat
er war Kaſſierer mehrerer hieſiger angeſehener Vereine

ſteht noch nicht feſt.
z

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 21. Auguſt 1908

Halle die Straßen rein! In der jetzigen
Obſtzeit macht ſich auf den Straßen beſonders der
Ubelſtand fühlbar, daß Papierreſte auf die Straßen

geworfen werden. Selbſt wenn nun eine Straße
gutes Pflaſter hat und infolgedeſſen durch die Reinigung
in einen vollſtändig ſauberen Zuſtand verſetzt worden
iſt, ſollte man meinen, daß das Gefühl für Sauberkeit
die Paſſanten davon abhalten müßte, Papierſtücke auf
die Straße zu werfen. Davon iſt aber leider in
Wirklichkeit nichts zu bemerken. Jeder, der ein Stück
Papier bei zufälligem Hineingreifen in die Taſche un

verwendbar vorfindet, wirft dasſelbe unbekümmert auf
die Straße. Gewiß würde er zu Hauſe in ſeiner

Wohnung es mit ſeinem Gefühl für Sauberkeit nicht
vereinbar finden, wenn das Papier in die Stube ge
worfen würde. Wenn er ſich überlegen wollte, wie
der Zuſtand der Straße, in der doch viel mehr Perſonen
verkehren, als in der Wohnung, ausſehen würde, wenn
alle Leute die auf der Straße gehen, die zufällig in
ihrein Beſitz befindlichen Papierreſte wegwerſen v ollten,
müßte er ſich doch ſagen, daß auf der Straße die Ge
ſetze der Reinlichkeit ebenſo zu beobachten ſind, wie in
der Wohnung Nichts ſtört übrigens mehr den erſten
Eindruck den eine Stadt auf den Freiden macht, als
das Umherliegen von Papierreſten. Nun kann man
ſagen Dazu ſind die Hausbeſitzer oder an ſtädtiſchen
Grundſtitcken, Anlagen uſw. die ſtädtiſchen Arbeiter da
ſte mögen das Papier entfernen. Sehr richtig
aber wenn ſie das Papier mit ſorgfältigem Kehren
entfernt haben, und es ſieht in einer Stunde genau
wieder ſo aus, wie vorher, ſo kann man dafür doch die
betr. Perſonen bezw. Organe nicht mehr verantwort
lich machen. Hier muß jeder ſelbſt eingreifen, und es

wäre wirklich not, Plakate auszuhängen, mit der In
ſchrift Die Straßen werden hinſichtlich der Er
haltung der Sauberkeit dem Schutze des Publikums
empfohlen

S Die Weſpen ſind zum großen Arger der Haus
frauen, der Obſthändler und anderer Intereſſenten

wieder in voller Tätigkeit. Kaum hat man ſich bei
offenem Fenſter oder auf dem Balkon zum Frühſtück
niedergeſetzt, flugs erſcheint eine oder mehrere dieſer
Jnſekten, die den Bienen zwar ähnlich ſind und init
ihnen die Vorliebe für alles Sttße gemein haben, aber
nicht ihren Fleiß und ihre Nützlichkeit. Von der
Natur, die dadurch beweiſt, daß nicht alles lediglich für
den Menſchen da iſt, iſt ſte für ihr Fortkommen vörzüg

lich ausgeſtaättet. Mit größter Leichtigkeit durch
ſchneidet ſie mit ihren meſſerſcharſen Freßzangen die
Haut der Früchte und labt ſich an deren Fleiſch. Böſe
Feinde der Weſpen ſind die Fleiſcher, Bäcker und
Konditoren, auf deren Waren ſie rein verſeſſen ſind.
Sehr gram ſind ihnen auch die Jmker, denn die ſchnellen
und ſtreitbaren Tiere ſind gefürchtete Räuber auf den
Bienenſtänden. Die Weſpe lauert den Bienen, die
mit ſüßem Honig beladen an die Stöcke kominen, wie

ein echtes Raubtier auf, fängt ſie, wirft ſie zur Erde,
reißt ihnen den VLeib auf und regaliert ſich an der
Beute. So verfährt ſie auch mit den ſog. Schwebe
fliegen, die in den Blüten Honig ſuchen Hier liegt
ihre Schädlichkeit darin, daß die Larven dieſer Fliegen
art uns durch die Vertilgung der Blattläuſe von
großem Nutzen ſind. Wenn man den Weſpen an den

Kragen gehen will, empfiehlt ſich am meiſten die Zer
ſtörung ihrer Neſter. Nachts, oder an kühlen regne
riſchen Tagen trifft man die ganze Räuberbande zu
Hauſe an. Die Tötung bewirkt man, indem man
Teer, Schwefel, Petroleum oder dergleichen in das
Flugloch bringt und dann geſchickt in Brand ſetzt In
einzelnen geht man gegen ſie vor, indem man Schalen
mit dem Hefeſatz von Braun oder Jungbier, mit
Waſſer verdünnt und mit Zucker verſüßt, zum Naſchen
hinſtellt. Sie nehmen den Trank ſehr begierig, es
geht ihnen aber danach wie der Goetheſchen Ratte im
Kellerneſt, ſie müſſen elendiglich krepieren,

Bej Vergebung der Arbeiten und
Lieferungen in der Milikärverw altung
ſollen nach einer Verfügung des Kriegsminiſters vom
25. Juli nach Möglichkeit auch Hand werker
vereinigun gen zugelaſſen werden. Die Aufſichts
behörden haben nach Jahresfriſt über die dabei ge
wonnenen Erfahrungen zu berichten.

In der Weißenfelſer Straße wurde geſtern mittag
angeblich von dein Führer eines Heufuders eine
Laterne umgefahren, Ein in der Nähe
wohnender Gasanſtältsarbeiter verſtopfte alsbald das
zerbrochene Gaszuleitungsrohr und verhinderte da
durch einen größeren Gasverluſt.

Ein Radfahrer überfuhr am Mittwoch nach
mittag in der Olgrube eine ältere Frau, die glücklicher-
weiſe dabei keinen weiteren Schaden erlitt. Den
Anlaß gab ein im Diaboloſpiel vertieftes Mädchen,
das auf die Klingelzeichen des Radfahrers nicht achtete
ſo daß dieſer ſeine Fahrtrichtung andern mußte.
Hierbei überfuhr er von rückwärts die Frau, die im
Begriff war, über den Fahrweg zu gehen.

Tivoli Theater Eingeſandt.) Jnder nächſten Woche geht die diesjährige Theaterſaiſon

Das Deckgebirge ſoll ſicherm Vernehmen

re ſpondent'.
e J

ihrem Ende entgegen und damit rechtfertigen ſich die
jetzt in die Erſcheinung tretenden Beneſize, die einzelnen
vielbeſchäftigt geweſenen Mitgliedern ſeitens der
Direktion als Anerkennung bewilligt werden. Am
Dienstag den 25. d. M. findet nun das Beneſiz für
den erſten Liebhaber Herrn Emil Baiersdorff
ſtatt. Der allſeitig geſchätzte Künſtler hat zu ſeinem
Ehrenabend eine Luſtſpiel-Novität in vier Akten ge
wählt letzte Novität in dieſer Saiſon betitelt
„Der Herzensſtürmer“, deren humorvoller In
halt die Zuſchauer ſtets auf das angenehmſte gefeſſelt
und unterhalken hat. Auch die jüngeren Damen und
Herren dürfen ſich getroſt dem „Herzensſtürmer an
verkrauen. Wenn er auch ein, zwei Herzen ſtürmt
und bricht, ſie werden wieder geheilt. Und daß der
artiges in Zukunft unterbleibt, dafür ſorgt die reſolute
Braut des Helden, indem ſie feterlich am Schluß des
Stückes ausruft: „Mein Herz war das letzte, das er
geſtürmt hat. Zu bemerken iſt noch, daß ſich der
Verfaſſer dieſes vriginellen Luſtſpiels unter den Mit
gliedern der derzeitigen Direktion Muſäus befindet

Aus dem Merſeburger u. benachbarten Kreiſen

g. Löpitz, 20. Aug. Die umfangreichen
Boh rungen auf den durch Dämme vor Hochwaſſer
geſchützten Auenfeldern des Herrn Amtsrats Ruſche
häben ein weit ausgedehntes Kohlenlager feſtgeſtellt.

nach nür
eine Mächtigkeit von 6 das Köhlenflöz hingegen
eine ſolche von 19 m aufweiſen. Um das Kohlen
lager aufzuſchließen, iſt am Dienstag von Bergleuten
aus Stedten der erſte Spatenſtich zum Abteufen eines
WaſſerSchachtes getan worden dieſe Anlage befindet
ſich etwa 300 m ſüdweſtlich der erbauten Feldſcheune
nach der Straße BurgliebenauWallendorf zu. Man
darf geſpannt ſein, ob ſich bei den bedeutenden Waſſer
maſſen, die ſich im Uberſchwemmungsgebiete der Elſter
und Luppe vorfinden, den Abteufungsarbeiten durch
ſchwimmendes Gebirge oder eindringende Waſſer
Schwierigkeiten entgegenſetzen werden, doch ſteht dies
zu befürchten, denn bei einem vor Jahren unter
nommenen Verſüche, eine Lache wegen der Fiſche
ailszupumpen, ſammelten ſich die Waſſermengen bald
wieder zum nämlichen Niveait wie vordem, wenn das

Pumpen nur kurze Zeit unterblieb und erreichte den
Waſſerſpiegel der Elſter bezw. Luppe wieder.

S Crumpa, 20. Aug. Beim Getreide
einfahren würde hier ein beim Gutsbeſitzer
Seibicke in Dienſt ſtehender 16 jähriger galiziſcher
Arbeiter von ſeinem Geſchirr über den Unterleib

und die Oberſchenkel. gefahren, ſo daß er ſchwere
innere Verletzungen erlikt. Er mußte nach Halle in
die Klinik tränsportiert werden.

Döllnitz, 20. Aug. Die Nachricht von dem
zweiten Unfalle des Fleiſchbeſchauers Bret ſchneider
beſtätigt ſich nicht. B. iſt von ſeinem erſten Unfalle,
einem kömplizierten Beinbruch, noch nicht geheilt und
befindet ſich z. Zt. noch in der Klinik in Halle.

in. Aus dem Elſtertale, 20. Aug. Noch ſind
die letzten Garben der diesjährigen Ernte nicht ge
borgen, ſo gleiten bereits die Pflüge und andere Acker
gerätſchaften über die Flächen dahin, um dieſe zur
erſten Ausſaat für kommende Ernte, für den Ra ps,
herzurichten. In der Tat haben denn auch die Drill
maſchinen dieſe Frucht bereits dem Schoße der Mutter
Erde anvertraut, indem die Zeit vom 10. 20. Auguſt
hierfür am geeignetſten erſcheint. Bei der vorhandenen
Fruchtbarkeit iſt auf einen guten Aufgang des
Samens zu rechnen. Der Rapsbau, welcher durch
die Zuckerrübenkultur faſt gänzlich aufgegeben war,
hat in den letzten Jahren wieder mehr Aufnahme ge
funden und die Ernten haben durchweg einen be
friedigenden Ertrag geliefert; die ſogenannten Raps
kappen gelten den Landwirten als geſchätztes Viehfutter.
Auch von den Jmkern wird der Anbau wegen der
günſtigen Trachtverhältniſſe für die Bienen nut
Freuden begrüßt.

n. Burgliebengu, 21. Aug. Die Haſelnuß
ſträucher ſind heiter in den königlichen Waldungen hier
gering behangen, während die Wallnußbäume, deren
es in den umliegenden Ortſchaften noch zahlreiche gibt,
eine reichere Ernte in Ausſicht ſtellen. Leider werden
die Haſelnüſſe aus Ubermut und Unkenntnis gar oft
zu früh und unreif heruntergeriſſen Und haben dann
keinerlei Wert.

e. Dürrenberg, 19. Aug. RaspéBenefiz.
Es iſt nicht das erſte Mal, daß wir Sudermanns
Schmetterlingsſchlacht geſehen haben. Nicht nur
hier vor einigen Jahren, wo die Stegert vom Leipziger
Schauſpielhauſe die Roſt gab, ſondern auch in Berlin mit
Otto Sommerſtorff. Einer zweiten Darſtellung geht
es aber ſo wie oft der zweiten Frau. Man ſtellt unwill
kürlich Vergleiche mit der erſten Gattin an, und da die Zeit
eine micht nur verwiſchende, ſondern auch verklärende Kraft
beſitzt, fällt der Vergleich gewöhnlich zuungunſten der Nach
folgerin aus. Auch eine zweite oder dritte Darſtellung
desſelhen Stückes hat unter ſolchen Vergleichen gewöhnlich



zu leiden, und wenn das geſtern nicht der Fall war, wenn
die Vorſtellung keine Empfindungen von Enttäuſchung
auslöſte, ſondern einen reinen, vollen Genuß bedeutete, ſo
iſt das wohl das beſte Lob, das man ihr erteilen kann.
Kein einziger unter den Darſtellern, der nicht auf der vollen
Höhe ſeiner Aufgabe geſtanden hätte. Wir halten die
Schmetterlingsſchlacht nicht für eins der beſten Werke des
berühmten Verfaſſers. Aber auch in ihm bewährt ſich ſeine
Gabe, dasLeben zu zeichnen, wie es iſt, die Charaktere ſcharf
zu umreißen und ein Bild der Wirklichkeit zu geben, dem
freilich jeder Schimmer verklärender Poeſie fehlt, das aber
durch ſeine Natürlichkeit, durch den manchmal brutalen
Realismus, durch ſeine rückſichtsloſe, nichts beſchönigende
Wahrhaftigkeit doch einen tiefen Eindruck macht. So iſt
denn die Schmetterlingsſchlacht ein Stück Berliner Lebens,
das ſich in dieſer Art tauſend und abertauſendmal wieder
holt. Sudermannſche Stücke muß man aber nicht bloß
leſen, man muß ſie auch ſehen. Die vielen kleinen, ſchein
bar inhaltsloſen, aber kreit der Natur abgelauſchten Sätze,
Redensarten, Jnterjektionen, die dem Leſer oft ſo über
flüſſtg erſcheinen, gewinnen durch das Spiel Leben und
Inhalt und tragen zum Verſtändnis des Ganzen bei.
Vorausſetzung iſt dabei natürlich, daß die Darſteller in den
Geiſt ihrer Rolle gründlich eingedrungen ſind. Geſtern
war es in höchſtem Maße der Fall, und die Vorſtellung
daher muſtergültig. Das größte Verdienſt erwarb ſich an
dieſen ihrein Ehrenabend Fräulein Trude Raspsé.
Welches Maß von Beliebtheit ſie ſich in den drei
Jahren der Wirkſamkeit unſerer Sommerbühne
erworben hat, war geſtern am Beſuch des Theaters zu ſehen.
Er wäre noch größer geweſen, ſo wie z. B. der beim Willi
ſchen Benefiz, wenn Dürrenberg nicht ſchon angefangen
hätte, ſich zu leeren Es fehlte auch nicht an Blumen und
Angebinden aller Art, unter denen Süßigkeiten einen hervor
ragenden Platz einnahmen, ein Fläſchchen aber die größte
Heiterkeit erregte. Sie ſtrahlte, als ihr nach dem dritten
Akte all dieſe Sachen als ein Zeichen der Dankbarkeit und
freundlicher Teilnahme überreicht wurden. Daß ſie auch
an dieſein Abend wieder allerliebſt ſpielte, braucht nicht erſt
geſagt zu werden. Ebenſo vorzüglich aber war der alte
verknöcherte Geizhals Winkelmanit, den Herr Albert
Willimit einer Fülle von lebenswahren Zügen ausſtattete.
Die alte Frau Steuerinſpektor mit den drei Töchtern, der
in Not und Sorge vieler Jahre das bischen Selbſtachtung
und Ehrgefühl abhanden gekommen iſt, fand in Frau
Steffens die denkbar beſte Vertreterin. Tadellos war
diesmal Herr Dr. Ern alf als unverſchämter Berliner, der
frech und leichtſinnig, ohne Ehrgefühl das Leben genießt,
ſo viel er kann. Einige ſagten zwar, er hätte die Rolle
etwas vornehmer auffaſſen ſollen, doch können wir dieſe
Meinung nicht teilen. Fräulein Fritzſche, verwitwete
Elſe Schmidt, war das leſchtſinnige, genußſüchtige Frauen
zimmer, wie es im Buche ſteht und Fräulein Dettmer
verkörperte die hübſche aber dumme Schweſter nicht minder
güt. Fräulein Poege in ihrer Hoſenrolle zeigte Proben
von komiſchem Talent. Herr Kennemann hatte eine
recht ſchwere Rolle, die eines jungen gedrückten Menſchen,
dem jedes Selbſtbewußtſein ſyſtematiſch ausgetrieben iſt
und der es zuletzt doch wieder findet. Er ſpielte ſie aber
recht gut Und anerkennenswert. So haben wir diesmal
nichts zu tadeln, ſondern nur zu loben und das ſoll ja für
einen Kritiker das vorteilhafteſte ſein. Jedenfalls iſt es das
angenehmſte.

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 70 Jahren, am 21. Auguſt 1838, ſtarb in Berlin

der berühmte deutſche Dichter Adalbert v. Ch amiſſo.
Obwohl von Geburt ein Franzoſe, war er doch in ſeinem
ganzen Denken und Empfinden ein echt deutſcher Mann,
der ſich durch ſein ganzes Leben eine kindliche Einfalt und
Herzensreinheit bewahrt hat. Seine Bedeutung in der
deutſchen Dichterwelt iſt ällbetannt, hat er doch Dichtungen
von dauernden Wert geſchaffen. Durch viele ſeiner Balladen
und Romanzen weht ein eigentümlich düſterer und ſchmerz
licher Geiſt, doch iſt ihm auch der Ausdruck einer edlen
Reſignation wie in der, Kreuzſchau“ und, Schloß Boncourt,
ſowie ferner der Ausdruck echter tiefer Jnnigkeit wohl ge
lungen, wie in dem herrlichen Gedicht „Frauen-Lieb und
»Leben“, das ein Meiſterſtück in ſeiner Art iſt und heute
noch mit denſelben Gefühlen wie zur Zeit ſeines Entſtehens
geleſen wird.

Wetterwarte,
21. Aug. Vielfach heiteres, trockenes, etwas wärmeres

Wetter 22. Aug. Zeitweiſe wolkiges, vorwiegend
heiteres, trockenes, in der Temperatur wenig verändertes
Wetter.
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2Vermischtes.

(Die Nationalſpende für Zeppelin.) Bei der
Allgemeinen Rentenanſtalt in Stuttgart ſind bisher für den
Grafen Zeppelin 12 Millionen Mark eingelaufen.

Friedrichshafen, 20. Aug. Jn einer geſtern abend
vbgehaltenen Verſammlung iſt es gelungen, die Privat
eigentümer zur Hergabe ihrer Grundſtücke zu dem vom
Grafen Zeppelin gebotenen Geſamtpreis zu bewegen. Jeder
Privateigentümer hat ſich durch Namensunterſchriſt ver
pflichtet, ſich mit dem beſtimmten Preis zu begnügen
Hierdurch wird das große Luftſchiffunternehmen Fried
richshafen erhalten bleiben.

Eine Eiferſuchtstragödie), deren gerichtliche
Verfolgung ſich vorausſichtlich wieder zu einem Senſalions-
prözeß à la Thaw entwickeln wird, hat ſich in einem Bade
orte auf Long Jsland abgeſpielt. Aus NewYork wird
darüber telegraphiert: Großes Aufſehen erregte am Sonn-
tag eine blutige Tragödie zu Long Jsland, die an Thaws
Mordtat erinnert. Kapitän Peter Conover Hains vom
48. Regiment feuerte im Bayſide Jachtklub ſechs Schüſſe
aus einem Revolver auf den Redakteur des Magaßins
„Recreation“, Mr. William Annis, und tötete ihn
Der Brüder des Kapitäns hielt mit einem Revolver Annis
Freunde ab, dieſem beizuſpringen. Die beiden Brüder
Hains warteten dann ruhig auf der KlubVeranda auf die
Poliziſten, die ſie in Haft nahmen. Mrs. Annis war ihrem
auf ſeiner Jacht ankommenden Gatten entgegengelaufen
und hätte ihn beſchworen, nicht an Land zu gehen, doch
Annis hatte die Warnung mißachtet. Kapitän Hains ſchoß
auf ihn, während er gerade ſein Schiff verbieß. Tödlich
in den Unterleib getroffen fiel Annis ins Waſſer.
Man zog ihn heraus und brachte ihn ins Hoſpital, wo er
ſofort nach ſeiner Ankunft vetſtarb. Kapitän Hains be

T

ſchuldigt ſeine Gattin des Ehebruchs mit Annis und hatte
vor einiger Zeit die Scheidungsklage eingereicht. Der
Kapitän hatte ſeine bildhübſche Gattin vor mehreren Jahren
als 16jähriges Schulmädchen namens Claudig Libbey aus
einem Kloſter zuWinthrop in Maſſachuſetts entführt
und heiratete ſie gegen den Willen der Eltern. Sie hatten
drei Kinder. Vor einem Jahre wurde Kapitän Hains nach
den Philippinen geſchickt und ließ ſeine Gattin in Amerikn
zurück. Jm Junt wurde er von ſeinem Bruder ſchleunigſt
zurückgerufen und fand ſeine Gattin infolge einer Operation
ernſt ich krank vor. Kapitän Hains reichte die Scheidungs
klage ein, und ſeine Gattin kehrte zu ihren Eltern zurück.

(Zu dem ſchweren Grüubenuüngüch) in Eng
länd, bei dem 76 Bergleute verſchüttet wurden,
wird noch gemeldet, daß jede Hoffnung auf Rettung
ausgeſchloſſen iſt. Etwa 25 Leichen ſind geborgen
Die Detonation wurde meilenweit gehört. Der Förder
korb, der in die Grube führte, iſt abgeriſſen. Die Luft
zuführ iſt durch rieſige gelbe Rauchwolken gehindert. Das
Feuer raſt noch in der Grube weiter. Die Rettungsmann-
ſchaften verſuchten, durch einen anderen Schacht in die
Tiefe zu dringen, wurden aber vom Feuer, Rauch und
giftigen Gaſen wieder zurückgetrieben. Vor dem Eingang
der Grübe ſpielen ſich entſetzliche Szenen menſchlichen
Jammers ab. Weiter wird gemeldet Die Rettungs
mannſchaften begegneten unten furchtbaren Szenen.
Der Schacht iſt mit zerſchmetterten Gliedern und Körper-
teilen beſät und mit Blur bedeckt. Die Urſache der
Exploſion iſt unbekannt. London, 20. Aug. Aus
Wigan wird gemeldet, daß alle Hoffnung noch irgend
einen der verſchütteten Bergleute lebend aufzufinden, auf
gegeben worden iſt. Die Leichen, die zutage gefördert
werden, ſind meiſt ſchrecklich verſtümmelt. Der Schacht iſt
durch enorme Deckeneinſtürze verſperrt. Feuer und giftige
Gaſe verhindern das Vordringen der Rettungsforps. Zwei
Mann einer Rettungsabteilung wurden geſtern nachmittag
in der Tiefe bewußtlos; man ſchaffte ſie jedoch noch recht
zeitig an die Oberfläche, wo ſie ſich wieder erholten-
Tauſende harren am Schachteingang.

Ein ſchwerer Automobilunfall) hat ſich bei
Wörishofen (Bayern) zugetragen. Mit dem ſeit einigen
Tagen dort fahrenden zweiten Verkehrsautomobil machten
deſſen Chauffeur und vier Bauernburſchen abends eine
Vergnügungsfahrt. Sie ſtießen mit einem Bauernfuhr
werk zuſammen, deſſen abbrechende Deichſel einem auf dem
Automobil ſitzenden Knechte in den Unterleib drang und
ihn tötete.

*(Feuer in einer franzöſiſchen Jnfanterie-
Kaſerne.) Jn Romans (Frankreich) brach in der Kaſerne
des 75. Jnfanterie- Regiments Feuer aus, das großen
Materialſchaden anrichtete. Zwei Feuerwehrleute
erlitten bei den Rettungsarbeiten ſchwere Verletzungen
Man vermütet Brandſtiftung.

(Ein Mord auf der Lokomotive.) Der Nacht-
zug von MünchenGladbach kam auf der Station Rörmund
Golland) ohne Lokomotivführer an. Der Heizer
jerklärte, daß der Lokomotivführer abgeſtürzt ſei. Man
fand ſeine Leiche neben dem Schienenſtrang vor. Die
ärztliche Unterſuchung ergab nun, daß kein Unglücksfall,
ſondern ein Mord vorliegt. Darafhin wurde der Heizer
namens Schuhſnacher verhaftet.

(Einen jähen Abſturz) erlitten drei Elber-
felder Douriſten ein Lehrer deſſen Fräit undSchwägerin, beim Beſuch der SeifenKlamm bei Weißbach
in Tirol. Die altersſchwache, morſche Brücke brach unter
ihren Füßen zu ſammen, und ſteſtürzten zehn Meter
tief in die brauſende Ache. Nur dem derzeitigen
hochgehenden Waſſer iſt es zu verdanken geweſen, daß die
Abgeſtürzten nicht an den Felſen zerſchinetterten und ihr
Leben einbüßten. Mitihnen ſtürzte eine junge Lüdenſcheider
Dame ab, welche durch die Geiſtesgegenwart einer der
Elberfelder Damen gerettet wurde, die, ſelbſt mit nur
einer Hand ſich an einem Felſen anklammernd, mit der
anderen Hand die ſchon dem Ertrinken nahe Lüdenſcheider
Dame beim nochmaligen Auftauchen feſthielt. Die Damen
ſind mit mehr oder weniger ſtarken Hautabſchürfungen
davongekommen, während der Lehrer einen doppelten
Beinbruch erlitt. Einige Toüriſten ſchafften unter großer
Mühe den Verunglückten aus der Tiefe, ein zufällig vorbei
fahrender Arzt legte einen Notverband an und brachte den
Verletzten in ſeinem Automobil in die Klinik nach Kirſch
berg bei Reichenhall.

Ein Zwiſchenfall bei einer militäriſchen
übun g. Vom Truppenübungsplaßz Munſter (Lüne-
bürger Heide), 18. Aug., wird der „Voſſ. Ztg.“ berichtet, daß
bei der Beſichtigung eines Jnfanterieregiments durch den
Korpskommandeur General v. Löwenfeld in deſſen Nähe
beim Gefechtsexerzieren eine Kugel ein geſchlagen ſei.
Der General habe darauf ſämtliche Gewehre derjenigen
Kompagnie, aus deren Richtung der Schuß gekommen war,
unterſuchen laſſen. Es ſtellte ſich heraus, daß fünf Jn
fanteriſten, darunter auch einige Gefreite, die im nächſten
Monat ihre Dienſtzeit beendet hätten, vom Scharfſchießen
her nicht abgelieſerte ſcharfe Patronen vor die Platz
patronen geſteckt hatten. Beim Feuern waren die Gewehre
ſtark beſchädigt worden Die Täter konnten deshalb leicht
ermittelt werden; ſie ſind ſofort in Haft abgeführt worden.
Allem Anſchein nach haben ſie aus Unbedachtſamkeit
gehandelt.
el

Neueste Nachrichten.
Kaſſel, 20. Aug. Der Perſonenzug Leipzig

Kaſſel Schwerte rannte geſtern bei der Einfahrt auf
dem Bahnhof Brilon infolge falſcher Weichenſtellung
auf den Perſonenzug Brilon Paderborn auf. Die
Lokomotiven wurden ſtark beſchädigt. Die Reſſenden
kamen mit Quetſchwunden davon.

Wien, 20. Aug. Jn der geſtrigen gemeinſamen
Miniſterkonferenz wurde das gemeinſame Budget
für 1909 feſtgeſtellt. Auch wurden die auswärtigen
Angelegenheiten einer eingehenden Erörterung unker
zogen; ebenſo beſchäftigte ſich die Miniſterkonferenz
mit den Okkupationsländern und erwog die Jnangriff
hahme von Maßnahmen, die Baron Burian ſchon
während der letzten Delegationsſeſſton als nahe bevor
ſtehend bezeichnet hatte. Nach dem „Neuen Wiener
Tagblatt“ iſt es ganz ausgeſchloſſen, daß ein Parla
ment für Bosnien und die Herzegowing ger

ſchaffen wird. Maßgebende Kreiſe erklären, daß ſie
der Jdee im allgemeinen nicht feindſelig gegenüber
ſtehen, allein der Zeitpunkt hierfür ſei verſruht, und
man beſchäftigte ſich mit ſolchen Plänen nicht ernſtlich

Allerdings beſteht die Abſicht, ſchrittweiſe beide Pro
vinzen parlamentariſch reif zu machen, indem man
moderne Bezirksverkretungen mit weitgehender Auto
nomie einführen will.

Budapeſt, 20. Aug. In Agram wurden geſtern
vormittag plötzlich die Redakteure Greskowitſch
und Tomitſchverhaftet. Die Maßregel ſteht in
Verbindung mit der großſerbiſchen Hochverratsaſſäre.

Amſterdam, 20. Aug. Das Journal Telegraaf
erfährt über das Exgebnis der Miniſter
beratung, daß die Regierung vorläufig nicht die

Dffenſive ergreifen werde. Nichtsdeſtoweniger ſind
Maßnahmen getroffen, um für den Fall, daß ein
Ultimatum nötig wird, im September noch zwei
Kreuzer nach dem Karaibiſchen Meer abgehen zu
laſſen. Uberhaupt wird alles getan werden, um eine
friedliche Löſung der Differenzen mit
Venezuelqg. herbeizuführen, da die Königin
gegen einen Krieg iſt. Die Regierung beab
ſichtigt deshalb, ihr weiteres Verhalten von den Er
gebniſſen der Flotten Demonſtration abhängig zu
machen. Einem in New York eingetroſfenen
Telegramm aus Caracas zufolge hat Präſident
Caſtro es abgelehnt, dem hraſilianiſchen. Ge
ſandten die Wahrnehmung der franzöſiſchen In
tereſſen in Venezuela zu geſtatten. Der venezolaniſche
Miniſter des Außern hat, trotzdem er urſprünglich
dem Arrangement geneigt war, in einer Note erklärt,
daß die Regierung die Annahme des Arrangements
verweigere, weil die franzöſiſchevenezolaniſche
Streitfrage in engem Zuſammenhange mit der
amerikaniſch venezolaniſchen Streitfrage ſtehe und das
vorgeſchlagene Arrangement daher die Fortdauer der

freundſchaftlichen Beziehungen zu Braſilien gefährde.
Paris 20. Aug. Noch fehlt die Beſtätigung des

durch Boten nach Caſablanca gelangten Gerüchtes,
daß Mtugi als Quartiermacher des Sultans Abdul
Aſis in Märräkeſch eingezogen ſei. Eine ge
wiſſe Wahrſcheinlichkeit erhält das Gerücht durch die
jüngſten Meldungen aus Marrakeſch, wonach der zur

Verteidigung des wichtigen Punktes Sidirahel aus
Moraken aus Marrakeſch entſandte Kaid Sektarri ſich
nach überaus tapferer Gegenwehr zurlickziehen mußte

Paris, 20. Aug. Der Kolonialminiſter beſitzt
vorläufig keine andere Nachricht aus der Kolonte

Depeſchen Hptin. Fabian t könnte ſich und ſeineGabun als folgende, eine e e
teilung mit geringen Verluſten aus der von Menſchen
freſſern bewohnten Gegend retten. Derzeit beſteht
keine Gefahr Die Regierung beabſichtigt daher

augenhlicklich nicht, ſtärkere Abteilungen ins Jnnere
zu entſenden, um die Kannibalendörfer zu verbrennen,
wie ein Vorgänger des gegenwärtigen Miniſters beab
ſichtigte. Man wird den franzöſiſchen Poſten neue
IJnſtruktionen übermitteln und die Grenzen feſtſtellen,

über die hinaus keine Expedition unternommen werden
ſoll. Alle Verſuche, auf die Eingeborenen in jenen
Gegenden durch angeſehene Chefs anderer Stämme,
die den Kannibalismus abgeſchworen haben, einzu
wirken, blieb erfolglos

Berliner Getreide nnd Probdutktenvwerkehr

Berlin, 19. Auguſt. Bei mangelnder Unter
nehmungsluſt nahm der heutige Getreidemarkt einen
äußerſt ſtillen Verlauf. Die Tendenz für Brotgetreide
charalteriſierte ſich anfangs im Anſchluß an die höheren
amerikaniſchen Notieruttgen als feſt; bald trat jedoch auf
weiteres inländiſches Angebot und Realiſierungen eine
ſchwächere Stimmung in Erſcheinung, die auch weiterhin
anhielt. Die Rückgänge nahmen naturgemäß keinen großen
Umfang an. Hafer und Mais geſchäftslos. Rüböl weiter
nachgebend. Wetter Schön.

Weizen lot. inl. 200,00 201,50 Mk. Aug. Mt.,
Sept 201,00 200, 50 Mt. Oft 20 201,00 M.
Deß 203,50 208,25- 2083, Mk. Ruhig

Roggen lok. inl. 170,50 178,00 Mk., Aug.
Mark, Sept. 177,25 177,50 Mit Okt. 179,75 bis
178,755 Mk. Dez. 180,75 179,75 MRuhig.

Hafer fein 176,00-183,0) Mk., do. mitt. 167,00 dis
175/00Mk., do gering frer Wagen und ab Bahn 162
bis 166,00 Mk. Aug. Mk Sept. 162,50 162,75
Mark, Okt. Mk., Dez. Mk.Matter.

Mais amerik. mix. 185,00 187,00 Mk., do. runde
159,00 166,00 Mk. Alig. Mk Dez. M Ge
ſchäfts los.

Weizenmeh Nr. 00 brutto 26,25-29,00 Mt. Matter
Roggenmehl Nr. 0 und 1 2200--24,90 M. Sept

Mk. Okt. Mk. Ruhig
Riböl loko Mk. Alig. Mkl, Okt. 425bis 63,90 64, 90 Gd. Dez. 68,80 Br. Flau.
Gerſte inl. leicht 160.00 166,00 Mk. do. ſchwer frei

Wagen u. ab Bahn 167,00- 178,900 Mk. de ruß, re
Wagen 138 00- 144,60 M. leichte M ſchwer

M. amerikan M r
Erbſen in. un ruß. Futter niitt. 182,00 192,00

Mark vo. do. fein 195,00 215,00 M
Weizen kleie grob netto er. Sack ab Mühle 10,7

bis 11,50 M. do. feſte etto exkl. Sack ab Mühe 10,78
bis 11,50 Mk.

Roggenkleie netto ab Miüilhle exkk. Sack 11,50 bie
12 50 M

Veranto t liche Redaktion, Druck und Verlag von Th Rößner in Merſeburg.
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